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_ sultıieren. Geradezu: ahllos sind dıe a  C: welche propter de-
tectum Kom entischıeden worden sınd entweder

günstigen oder ungüunstigen Sınne. Ich e aber keinen
tınden können, der dem vorgelegten Falle hnliıch Ist.

Immerhin, da es sıch doch un C116 WIC  ige aCcC handelt;
da tferner das bel sich noch: verschliımmern un dann die
würdige Zel  TalLıon der eiligen Messe unmöglıch :machen kann,
sollte der Ordinarıus e1INes Erachtens THC DIODI1A auctorıtate
C tscheıiden.

reıburg (Schweız) Unıy -Proif Dr Prümmer
E} Taufe ıunfer Bedingung.) chwester Bona hat C1M

Judenkın “A pflegen Es mu ß operlert werden Idie ÖOperation
1st sehr gefährlich, CS seht auf en un Tod Idıe Schwester
möchte das ınd tür den Himmel retten ber S16 weıß, daß

das Kıind., esS mıt dem en davonkommen oilte,
nicht 1111 katholischen Glauben erziehen annn Was soll S16 980881

Lun *» Sıie findet eiNeN Ausweg un spendet cdie OotLLAUIeE der
f/esten Absıcht und ınter der Bedingung,; daß SLC Laufen IDO.
für den Augenblick des es Ist dıe au{ie gültıg: Falle,
daß das 1n stirbt; b) FHalle, daß wıeder gesund wıird
und ers nach vielen Jahren stirbt?

Ind ınfans Sınne des Kırchenrechtes ist das mensch-
1Cc Wesen, das noch N1C ZUIN eDTauUuCc der ernun g-
kemmen ist (can. 7495, S22B Bleiben WIT zunächst bel der
Annähme, daß 65 sıch C111 ınd diesem Sinne

Daß Schwester Bona das ınd nıcht unbedingt taufen will;
hat won SEC1INE Berechtigung Ca  S 750, an ınd
gläubiger Eiltern dart INa  a ohne FKinwilligung «der Eiltern taufen,
WEeNNnN 11 e1INeTr olchen Todesgefahr chwebht, daß 1ia VCI-

nünftigerweıse voraussieht, werde sterben, bevor den
Gebrauch der ernun erreicht.“ Has ist 1U uUNSeTEIN Falle
och nıcht gegehben; iSt doch och usSS1IC das ınd
retten. SONS würde al C1I1LC Operation Sar nicht mehr

machen. Eis wıird qalso davon abhängen, o die Operation Erfolg
Hat; stellt sıch während oder ach derselben heraus, daß das

MENSC  iıch gesprochen aufgegeben 1st dann kann 6S

iST. aher hloß wahrscheinliceerlauhbhterweıse getauit werden
daß tırbt aber OcCN noch USSIC mıt dem en davon-

. zubringen, ist der Augenblick {uüur CHIE quie ohne Fın-
willigung der +“Jltern och nıicht gekommen ; handelt sıch
cdiesem Aanon nıcht gewöhnliche, sondern e1iINne außerste
Todesgefahr. |J)er hHheste Ausweg WAarc also SEWESCH, WEn ChWe-
ster Bona geWartet a  ©: hıs während Oder ach der Operation
Ccdie (zefahr unahbwendbar scheint: dann ann S1C das Kınd,;
WLn nötıg, aqauf ganz unauffällige Weise taufen; während
SIC dem 1n scheinbar W asser D: Irınken reichen WIill, etwas
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dav(1l ber das aup qusiheben lassen un dabel d1ıe Ftormel
sprechen, oder miıt gul angefeuchtetem Tüchlenn, das beım
Jruck der and etwas W asser heßen Jäßt, dıe Stirne waschen,

AT S16 ur den CAhWEelL ahbtrocknen wollte; ahber
Pilegerın wIird es auch vielleicht gelıngen Augenblick
alleım miıt dem 1 SCHIL, S1IC dann regelrecht die aule
durch Auigießen spenden kann. Das dıe rıchtige Lösung
DCWesECeI

un aber glaubte che gute chwester aqanderen Aus-
WCO Z iınden SIiIE W1 C& tauften 1 der festen SsSıch un unter
de] bedingung, daß SI taufen WO 1Ur den Augenblick des
es 1IsoO eINE quie unter erst der Zukunit 1:

tretenden Bedingung;: oder viıielleich wırd eın Leser
gqule d1iem uturum,; WAaS qabher praktisch auf 4Sse1lDe hınaus-
kommt. Was ist Ol cheser halten Zur Gültigkeit der quie
ISt eriordert, dalß Materıe un orm Ol Spender angewendet
werden mıt der Absicht, amı das Sakrament spenden er
ıimpheite: das tun, Was dıe Kırche Christa W1 Iiese Absıcht
I1 Whrend der Taufhandlung wenıgstens ihrer Wırkung nach
bestehen Die Anwendung der aterıe und das Aussprechen
der Korm sınd vorübergehende. Handlungen, cdie nachher nıcht
mehr da sSind; ist während ıhrer Anwendung die Absıcht nıcht
vorhanden, sind e unwirksam, un können auch N1IC mehr
wirksam werden, ennn dıe SIcCh erst später dazutrıtt, we1l
eben vorübergehende Handlungen Ur dem Augenbliıck wırken,
11 dAem: S16 exıistieren. Wenn 1U} cıe Ahsıcht taufen
Bedingung geknüpit WIrd, edeute das ist die Bedingung
TIGLE, na ich. dıe A bsıcht f taufen: ist. cAe Bedingung
NIC TIüLLt, dann soll as, WAas 1C Lue, keıne sakramentale
Handlung SCHN, dann habe ıch nıcht chie Absıcht n tauien
Daher kann WO che Absıcht auftfen CAHE edingung
Seknüpit werden chie 111 der Vergangenheıt oder Augenblick
rTHuLt oder nıcht eriu ist: WEeNN ich nicht weiıß, ob das
Kind och ebt oder N1IC un ich tauftfe mıt der Bedingung
„ WELN Au lehst“ ist, während iıch W asser un orte
wende, cdie Ahbsicht wirksam. WENN das ına och Jebt, nd
also Fr dQiesen ql cie aqau{lie gültig; und 1Ür den Hall, daß
as Aind nıC mehr lebt, ist S1IC ungültıg. Steht abher dıe Kr-
tüllung. der Bedingung erst ukun erwarten, ist ehben
auch IHE1INE Absicht unterdessen unwıirksam un würde erst
wırksam dem LZeıitpunkt, dem dıe Bedingung r{üullt ist
In Zeiıtpunkt ahbher ist dann dıe sakramentale andlung
nıcht mehr da So IST also quie untier e1INEL zukünftigen
Hedingung jedem ungültig; Jetzts WO Materıe und Form
apphizıert werden, ist keiıne Intention vorhandenund ann keine
vorhanden:SECIN, we1ıl S1C suspendiert ist. hıs Zr 1ININL der



edingung un dem LZeiıtpunkt 111 dem dıe edingung sıch
verwirklich ist. Materıe un orm N1C mehr vorhanden Aut
asselbe kommt hınaus, WENN jemand sagte, sSe1 N1C
sechr Bedingung, sondern 88l Termın 1Ur dıe Wirksamkeıt der
Handlun;: estimm auch das suspendiert dıe Intention DIS
ZUu estımmLeEN Termin, dem. aber aterı1e und Form nıcht
mehr wıiırksam SINd.

Eın ınwand soll noch erwogen werden: Wie, e
Schwester sıch gedacht hätte, (iott weiß sicher, ob dasKind

sterhben wird oder. N1IC ıch mache qalso die Meinung, e aute
soll gelten, Nn jetz 1ssen Gottes der baldıge od des
Alindes enthalten ist andernfalls nıcht Da ISE doch nıcht mehr
VON Bedingung, dıe erst Zukun siıch rfüuht dıie ede;

_sondern VO Faktum, das ehben JELZE:besteht oder N1iC
besteht qlso ist die quie ersten Fall gültıg, anderen
nicht Darauf ist. erwıdern: In der Form, Schwester
Bona iıhre Meınung- ausgedrückt hat, ist chiese Beziehung auft
Gottes Wiıssen noch nıcht enthalten; mMu ausdrücklhe
formuhert werden. her auch WENN S16 ausdrücklich (zottes
Wiıssen ; ZUFTFC Bedingung gemacht a  ©: cheint dıe "Taufe WU1-

gültig. Busenbaum*!) hält S1e TÜr zweilelhaft: der heıligeAlfons
CINI19€E Autoren dıe S16 Tür gültig halten, weil; V1IcC S1Ie

» C1INe solche Bedingung aequlvalenter de praesentı Selı;
D aher Tügt hinzu : „sed u1C rectius contradıcunt
ont.| Tournely, Concıina, GConimck, Aversa et 1CAaSLHIUS apud
(STO1X: 9aL10O qu14, C: Deus commıiıserit admınıstrationem

sacramentorum cognıtionı et voluntatı homınum, nequıt.appOohz1
conditio, NOn possıt Cadere: sub humana- cognitione.“
Arı ?) der ebenfalls TÜr dıeUngültigkeıt ist, bringt. SEINEN
Grund ı MT Kormulierung, daß Naneiıchter che Ungültigkeit
einsieht: „Adde, quod Cu sacramenta instituta sınt ad UuSuUum

et solatıum. homınum., ıtem alıqua W: obligatione, alıa CUH}

_ prohibıtione ıterationis, - coniunderentur incert1s-
SIINa redderentur. S61 T1ISLUS dedisset potestatem conferendiı S
condıtione ota sol1 Deo ergo 10  un est credıbile, ıta1nst1=

tulsse.“ ESs ist WIT  16 nıcht glaublich, daß Christus C111 Institut,
VON dem. 1e] abhängt, das zudem nıcht wiederholt werden
kann, eingesetzt a  e daß INa  — Gültigkeit NUL mıiıt

der Albwissenheit (Grottes erkennen kann; ennn aher
TISLUS Menschen Ausspendern des Sakramentes gemacht
hat, dann 111 daß es menschlich erkennbarer Weise g-

spendet WIrd; Gn EINE andere Intention Hat; hat: nicht mehr
cıie Intention, Lun, Was Christus wollte uch folgendes
Argument. cheint 11111° dieUngültigkeit Z bewelsen : Christus

Alphonsus NT,
pera moralia, S A 1:



OTA
hat e Sakramente eingesetzt, amıS1C qls Causae, ähnlich
WIE cdie Causae naturales ıhre Wirkung hervorbringen; die Causae
naturales sınd abher ıhrer Wirksamkeıt nıcht abhängıgon

künftigen Bedingungen, auch N1C vVvonsolchen Bedingungen, S l a E P
dıe gar keinen Zusammenhang miıt ihnen haben; also können
uch dıe Sakramente nicht on olchen e  a  ängen, un WEeTl

S1C6 dennoch VO  s olchen abhängıg machen will, hat. NıC die
Absıcht, das tun, Was TISLUS gewollt hat Etwas qanderes _
ist. u  S cdie Bedingungen: s ] CapaxX CBEn diıeseen
£1HEN Zusammenhang mıiıt dem Sakrament, weıl es N1Ur TÜr VIVI
n CapaCces da istAber die Bedingung: S1 Deus SCIt, te ESSEC

morıturum, 1eg Sanz qußerhalb des Sakramentes
L’m kurz SC1HLN, TE cheint das Sakrament unter solcher

Hedingung -ungültig; WCN jemand aut rund der anderen
Autoren für zweifelhaft halten W, ıst ihm. das eIi-

wehrt;: aber darf e1in zweılelhattes Sakrament, hesonders eın

S wichtiges W16 cdıie :aufe, auch 1U außersten Notfall,.und
sicherer W eise :nıcht Lun kann, spenden. In uUNSEeTEIN

Kalle abher ı1ande es sıch Raec den außersten Notfall, und
zudem kann außersten Notfall das Sakrament ohne Bedin-
QUNg, a1sSO Sanz siıcher gespendet werden, WI1e oben gezeigt
en Meıne Antwort aufdie Z WE Fragen ist a1s0 : Diese aute
ıst jedem Kalle ungültig;.wWenn jemand S16 für zweıfelhaft
gültıg halten W1 WAarTr S16 sicher schwer. unerlaubht und hat dem AT OE WYE p
Kınde großen chaden zugefügt,, da für. en Todesfall* eine
<ıcher gültige aquie hätte en können. Wenn sich aher
(nıcht mehr E111 ınd ohne Vernunftgebrauch, sondern)
1in Kınd, das schon den Gebrauch der Vernunft hatte, andelte,
ann hätte dıe Schwester auch och iragen mussen, ob
getauft werden will, oh die Verpflichtungen halten wıll,
damıt der Frucht des Sakramentes teilhaftıg werde, ob es

die notwendigsten Wahrheıiten, sovıJel ihm ach SEINEIN Ver-
ständnis möglıch 1ST, annımmt. Wäre das N1C geschehen,
1ätten WIT neuen rTund, che Gültigkeit leugnen,

überhaupt keine Einwilligung gab, ‚.oder wenı1gstens cdie
Gnadenwirkung, wWenNnnn eın Glaubensa vorhanden Wa  —

Innsbruck Wnıy-Prof Schmutt
111 (Das Beichtgeheimnis auf der anzel un: 11L Vortrags-

tisch.) In sind Priesterexerzitien. Be1i der Beıichte, die beim
Kxerzitienmeister. abgelegt wurde, hat ein Teilnehmer
Fall angeklagt, der N1C den alltäglıchen gehört. DerCon-
fessarius gıbt Entscheidung, findet. aber he1l späterem,
ruhigem achdenken, daß Erklärung nıcht Danz e_.

schöpfen und kleinen eılenıcht Sanz zutreffend
DQEWeSEN. ]a der Entscheid auch 1Ur spätere Fälle gegeben
wurde, SICH: der Beichtvater beunruhigt. Was soll Lun,


